88 reis blatt. 
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Kamienietz, den 11. Auguſt 


1853. 
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. 882. Im verfloſſenen Halbjahre haben ſich an bei der Provinzial-Land-Feuer— 
Societät zur Verſicherung angemeldeten Gebäuden 145 Brandſchäden ereignet, für welche 76,703 24% 
Brandbonification zu zahlen geweſen. Hierzu tritt die Ausgabe von circa. 5,000 » 
für Spritzen- und andere Praͤmien, welche auch für Brände, bei denen die 
Provinzial⸗ Societät nicht betheiligt iſt, von dieſer zu leiſten find, ſowie 
an Meilengeldern bei Reviſion der Gebäude-Taren, und bei Aufnahme 
von Brandſchäden, an Büreaukoſten-Entſchädigungen der Kreis-Feuer-So— 
cietäts⸗Directoren, an Tantiemen für 57 Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer ꝛc. ſo —. 
daß von den Aſſociaten Überhaupt ENT 81,703 AM: 
aufzubringen find. Die Aufnahme der neuen Katafter, welche in Folge des revidirten Feuer 
Societats⸗Reglements vom 1. September pr. in allen Kreiſen haben angefertigt werden müſſen, iſt 
zwar jetzt überall vollendet, und ſind die Declarationen durchgehends eingereicht worden. Da 
jedoch die Aſſociaten der erſten und zweiten Klaſſe in Folge des gerechteren und billigeren Beir 
trags⸗Verhaͤltniſſes, nach welchem die Beſitzer feuerſicher conſtruirter Gebäude jetzt nur mit re— 
ſpective einem Drittel und der Hälfte der zeither entrichteten Beiträge herangezogen werden dürfen, 
unter dieſen Umſtänden kaum nirgends vortheilhaftere Verſicherung finden koͤnnen, inſofern der 
nicht überall zugeſtandene, zu allen Zeiten wohl ſehr beachtungswerthe Anſpruch auf Entſchädi⸗ 
gung ſolcher Feuerſchäden, welche im Kriege zu Erreichung militairiſcher Zwecke von freundlichen 
oder feindlichen Truppen auf Befehl eines militairiſchen Vorgeſetzten, oder auch durch Ruchlo— 
ſigkeit, Muthwillen oder Bosheit des Militairs und Armeegefolges vorſätzlich herbeigeführt werden, 
von der Provinzial» Land- Feuer- Societät anerkannt wird, und da die durch das neue Geſetz 
eingeführte veränderte Verfaſſung manche andere Vortheile darbietet, ſo ſind ſo viele Verſicherungen 
angemeldet worden, daß die Reviſion und Approbation der Declaration noch nicht vollſtändig 
hat bewirkt werden können. Es iſt daher auch der Abſchluß des Haupt⸗Kataſters und die Feſt⸗ 
ſtellung der Hauptſumme noch nicht zu ermoglichen geweſen, welche die Höhe der angemeldeten 
Verſicherungen zweifellos darſtellt. So viel läßt ſich jedoch mit Sicherheit uͤberſehen, daß der 
im verfloffenen Halbjahre vorgekommene Bedarf durch ein 

x dreifaches Beitrags - Simplum' 
gedeckt ſeyn wird. f 
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Hiernach haben die Affociaten auf jedes Hundert Verſicherung in der erſten Klaſſe 2 
Hr, in der zweiten Klaſſe 4 Jr, in der dritten Klaſſe 8 Hr, in der vierten Klaſſe 12 Hr, 
zu entrichten, und veranlaſſe ich Euer Hochgeboren das vorſtehende Ergebniß zur Kenntuiß der 
Contribuenten zu bringen, und gleichzeitig die Gemeinde-Vorſtände anzuweiſen, die jedem Orte 
zu bezeichnende Summe des in ſelbigem einzuſammelnden Betrages von den Aſſociaten mit den 
landesherrlichen Steuern in den nächſten beiden Monaten dergeftalt einzuziehen, daß bis zum 
20. October d. J., welcher Tag als die äußerſte Friſt zur Einzahlung anzuſehen iſt, nach deren 
Ablauf alle Rückſtände, welche durch die Ortsbehoͤrden und die ihnen zur Verfügung ſtehenden 
Mittel nicht zu erreichen geweſen, ohne weitere Verwarnung von den Reſtanten nach Vorſchrift 
des § 25 des Societäts-Reglements vom 1. September durch Execution eingezogen werden 
müſſen, die Ablieferung der erhobenen Beiträge an das Kreis⸗Steuer-Amt ins Werk geſetzt 
werden kann. Auch haben Sie die Ortsgerichte zu verpflichten, über die nach Ablauf des Ter- 
mins etwa verbliebenen Rückſtände ein namentliches Reſten-Verzeichniß nach folgenden Rubriken: 

1. Ort, 2. Name des Reſtanten, 3. laufende der Verſicherung im Lagerbuche, 4. 
Hypotheken- des reſtirenden Grundſtücks, 5. Betrag des Rückſtandes, 6. Urſache der aus⸗ 
gebliebenen Zahlung, 
in duplo aufzuftellen und dem Kreis⸗Steuer⸗Amte zu übergeben. 

Breslau, den 25. Juli 1853. 


Der Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Sotietäts⸗Director 
v. Schleinitz. 
An den Königlichen Landrath 
Herrn Grafen v. Strachwitz 
Hochgeboren zu Kamienietz. 


Vorſtehenden Erlaß bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntuiß und weiſe die Orts— 
gerichte an, das für das 1. Semeſter d. J. erforderliche dreifache Beitrags-Simplum von den 
Aſſociaten im Monate September c. mit den landesherrlichen Steuern einzuziehen und an das 
Königl. Kreis-Steuer-Amt in Gleiwitz zur Vermeidung der erekutiviſchen Einziehung puͤnktlich 
abzuführen. 

Ir Hierbei nehme ich zugleich Veranlaſſung, die Dominial-Polizei⸗Verwaltungen und Orts- 
gerichte des Kreiſes aufzufordern, diejenigen bäuerlichen Wirthe, welche gegen Feuersgefahr bis 
jetzt noch nicht verſichert ſind, auf das Wohlthatige dieſes Inſtituts aufmerkſam zu machen und 
denſelben namentlich die Vortheile auseinander zu ſetzen, welche das revidirte Feuer ⸗Socictäts⸗ 
Reglement vom 1. September v. J. jetzt darbietet. ö 

Den Gebäudebeſitzern iſt durch dieſes Inſtitut die Gelegenheit geboten, ſich vor Ver⸗ 
luſten zu bewahren und benutzen dieſelben dieſe Gelegenheit nicht, dann haben ſie ſich es ſelbſt 
zuzuſchreiben, wenn ſie im Falle eines Brandes keine Vergütigung erhalten, zumal ſie auch auf 
eine anderweitige Unterſtützung durchaus nicht rechnen dürfen. 

In der nächſten Gemeindeverſammlung haben die Ortsbehoͤrden dieſen Gegenſtand zum 
Vortrag zu bringen und darauf hinzuwirken, daß eine recht allgemeine Betheiligung an der 
Provinzial⸗Land-Feuer⸗Societät eintrete. 

Die Druckformulare zu den vierfach einzureichenden Verſicherungs Deklarationen ſind 
beim Buchdruckereibeſitzer Neumann in Gleiwitz zu haben. \ 

Kamienietz, den 4. Auguſt 1853. 


Der Königliche Landrath 
Graf Strachwitz. 
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113. Höherer Anordnung zufolge ſollen die in den einzelnen Ortſchaften des 
Kreiſes vorhandenen Urbarien geſammelt und zuſammengeſtellt werden. 

Die Ortsbehörden veranlaſſe ich daher, eine Nachweiſung diefer Urkunden, mit Angabe 
deren Juhalts, des Datums und des Orts der Aufbewahrung ſchleunig anzufertigen und mir 
binnen längſtens 4 Wochen bei Vermeidung der Abholung durch Strafboten einzureichen oder 
Negativ-Atteſte vorzulegen. 

In Betreff der Wichtigkeit, welche die Urbarien noch jetzt für die Dominien und Ge— 
575 haben, mache ich den Ortsbehörden die forgfältige Aufbewahrung dieſer Urkunden zur 
flicht. 

Kamienietz, den 3. Auguſt 1853. 

er Königliche Landrath 
Graf Strach witz. 


N 114. Die Magd Marianna Jellin hatte am 24. Januar 1840 in Klein ⸗Schi⸗ 
rakowitz einen unehelichen Knaben geboren, welcher in der Kirche zu Rachowitz mit Vornamen 
Paul getauft wurde. Die ꝛc. Marianna Jellin vermiethete ſich alsdann in Gleiwitz als Amme, 
woſelbſt ſie ihr Kind in einer Familie unterbrachte. Dieſelbe verließ die Stadt Gleiwitz mit 
Zurücklaſſung ihres Sohnes heimlich und ihr gegenwärtiger Aufenthaltsort konnte bis jetzt nicht 
ermittelt werden. Da es ſich aber gegenwärtig um die Feſtſtellung der Heimathsverhältniſſe 
dieſes Knaben handelt, welcher taubſtumm und in der Taubſtummen⸗Anſtalt in Ratibor unter- 
gebracht iſt, fo fordere ich die Polizei- und Lofal-Behörden auf, ſich die Ermittelung des zeitigen 
Aufenthalts-Orts der ꝛc. Marianna Jellin angelegen ſeyn zu laſſen und mir hiervon baldige 
Mittheilung zu machen. - 

Kamienietz, den 1. Auguſt 1853. 

Der Königliche Landrath 
Graf Strach witz. 


Dienſtags, den 16. Auguſt c. Nachmittags 1 Uhr haben ſich vor dem unterzeichneten 
Kreisphyſikus zu den geſetzlich vorgeſchriebenen Nachprüfungen folgende Hebammen: 

Chriſtiane Rieger aus Eiſengieſſerei, Thereſia Skapczyk aus Laband, Mariane Metzner 
aus Kieferſtädtel, Johanna Wieczorek ebendaſelbſt, Antonie Czech und Joſepha Smolka aus 
Col. Neudorf, Magdalena Wieczorek aus Oſtroppa, Antonie Ledwoch aus Preiswitz, Hedwig 
Grzbiela aus Richtersdorf, und Francisca Mentzel aus Schönwald zu geſtellen, und alle ihre 
Juſtrumente, Bücher und vorräthigen Arzeneimittel mitzubringen. 

Gleiwitz, den 6. Auguſt 1853. f 

Der Königliche Kreisphyſikus 

8 ' Dr. Kontny. 8 | 
— kl— —— en een net nenn — — 

Bekanntmachung. 


Der Kommerzienrath Herr Guradze auf Toſt beab⸗ V 


detes Widerſpruchsrecht zu haben glauben, auf, ihre 


ſichtigt bei feinem in der Ujeſter Vorſtadt hieſelbſt ger 
legenen Hohofen, welcher ſpäter eingehen ſoll, einen 
zweiten Hohofen dicht an dem erſtern, ohne irgend 
eine Waſſerveränderung vorzunehmen, aufzubauen. 
Mit Bezug auf den 8 29 der allgemeinen Gewerbes 
Ordnung vom 17. Januar 1845 bringen wir dies 
orhaben zur öffentlichen Keuntuiß, und fordern die⸗ 


Einwendungen binnen 4 Wochen präkluſiviſcher Friſt 
bei uns anzubringen, indem auf ſpätere Widerſprüche 
nicht gerückſichtigt, ſondern die landespolizeiliche Geneh— 
migung nachgeſucht werden wird. 

Peiskretſcham, den 4. Auguſt 1833. 


Der Magiſtrat. 
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Perſonalchronik. 

Der Fürſtlich Hohenloheſche Gutspächter Raphael 
Schneider zu Althammer iſt als ſtellvertretender Polizei⸗ 
Verwalter von Althammer, Smolnitz und Leboſchowitz 
gerichtlich vereidet worden. 

Kamienietz, den 2. Auguſt 1853. 

Der Königliche Landrat h 


Graf Strach witz. 


i Bekanntmachung. 

Am 15. Auguſt c. ſollen im höhern Auftrage 
acht Morgen fünf und ſechszig QORuthen zum Klodnitz⸗ 
Kanal bei Gleiwitz belegene Ländereien auf drei Jahre, 
nämlich vom 1. November 1853 bis dahin 1856 an⸗ 
derweit in Zeitpacht gegeben und der Licitations⸗Ter⸗ 
min an dieſem Tage Nachmittags in dem Geſchäfts⸗ 
zimmer des Königlichen Steueramts zu Gleiwitz abge⸗ 
holten werden. Die Verpachtungs-Bedingungen liegen 
bei dem genannten Amte während der geſetzlichen Dienſt⸗ 
ſtunden von heute an zur Einſicht aus. 

Oppeln, den 11. Juni 1853. 

Koͤnigliches Haupt-Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Der Brauereibeſitzer Carl Müller hieſelbſt, beab⸗ 
ſichtigt in ſeiner maſſiden ‚Brennerei eine Eſſigfabrik 
einzurichten. Dieſes Vorhaben des ꝛc. Müller wird 
in Gemäßheit des § 27 der Gewerbe-Ordnung vom 
17. Januar 1845, mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß Einwendungen dagegen, bin⸗ 
nen vier Wochen präcluſtviſcher Friſt, bei dem Magi⸗ 
ſtrat anzumelden ſind. 

Peiskretſcham, den 3. Auguſt 1853. 

Der Magi ſtrat. 


Bekanntmachung. 
Vom 1. Auguſt d. J. ab treten in den Poſtverbin⸗ 
dungen des biefigen Bezirks folgende Veränderungen ein: 
Es werden aufgehoben: N 
1) bie, directe Perſonenpoſt zwiſchen Tarnowitz und 
Gleiwitz, 
2) die Cariolpoſt zwiſchen Beuthen / und Peiskret⸗ 
ſcham, 
3) die Perſonenpoſten zwiſchen Beuthen o/ und Schwien⸗ 
tochlowitz. 
Dagegen werden verändert reſp. neu eingerichtet: 

1) zwiſchen Beuthen / und Ruda wird ſtatt des 
bisherigen Sſigigen Omnibuswagen ein 12ſitziger Om⸗ 
nibnswagen courſiren. Die bisherigen Abgangs⸗ und 
Beförderungszeiten bleiben unverändert, und zwar: 

Abgang aus Beuthen 
täglich um 8 Uhr früh, nach Ankunft der I. Per⸗ 
ſonenpoſt aus Tarnowitz [Lublinitz], 


K ;5Vv!'᷑ʃñññ! DER 


Druck und Verlag von Guſtav Neumann in Gleiwitz. 


Redacteur: der Landrath. 


in Ruda zum Anſchluß an den I. Perſonenzug Mys⸗ 
lowitz-Breslau. f 

Abgang aus Ruda u 
täglich um 13 Uhr Nachmittag nach Ankunft des 

I. Perſonenzuges Breslau-Myslowitz, a . 

in Beuthen o/s zum Anſchluſſe an die I. Perſonenpoſt 

nach Tarnowitz [Lublinitz!l. l 

2) Die bisherigen täglich Zmaligen Perſonenpoſten 
zwiſchen Beuthen % und Schwientochlowitz werden in 
täglich dreimalige Omnibusfahrten verwandelt und zwar: 
Sſiziger Omnibuswagen aus Beuthen % 

um 7? Uhr früh nach Ankunft der I. Perſonenpoſt 

aus Tarnowitz [Lublinitzl, 

in Schwientochlowitz um 9 Uhr Vormittags, 
zum Anſchluß an den I. Perſonenzug Myslowitz⸗ 
Breslau und an den Perſonen- und Güterzug. 
Gleiwitz-Myslowitz, 

Sſitziger Omnibuswagen aus Schwientochlowitz 

retour 

um 9% Uhr Vormittags nach Ankunft des Perſonen⸗ 

und Güterzuges Gleiwitz-Myslowitz und des I. 

Perſonenzuges Myslowitz⸗ Breslau, 

in Beuthen / um 104 Ubr Vormittags; 

Sſitzger Omnibuswagen aus Beuthen 9/s 
um 113 Uhr Vormittags nach Ankunft der II. Per⸗ 
ſonenpoſt aus Tarnowitz, 

in Schwientochlowitz zum Anſchluß an den II. 
Perſonenzug Myslowitz-Breslau und an den 
1. Perſonenzug Breslau⸗Myslowitz, 

Sſitziger Omnibuswagen aus Schwientochlowitz 
um 13 Uhr Nachmittags, nach Ankunft des II. 
Perſonenzuges Myslowitz-Breslau und des I. Per⸗ 
ſonenzuges Breslau-Myslowitz; — in Beuthen / 
zum Anſchluß an die 

I. Perſonenpoſt nach Tarnowitz 

12ſitziger Omnibuswagen aus Beuthen 9% 

um 51 Uhr Abends, 
in Scpwientochlowitz zum Anſchlutz an den II. 
Perſonenzug Breslau-Muyslowitz, 

12ſitiger Omnibuswagen aus Schwientochlowitz 
um 74 Ubr Abends nach Ankunft des II. Perſonen⸗ 
zuges Breslau-Myslowitz, 

in Beuthen „ zum Anſchluß an die II. Perſonen⸗ 
poſt nach Tarnowitz. 

Mit jedem Omnibuswagen wird ein Begleiter 
fahren; demſelben iſt geſtattet, Perſonen und deren 
Reiſegepäck — ſoweit ſolches ohne Beläftigung der 
Mitreiſenden verladen werden kann — unterweges auf 
zunehmen und abzuſetzen. Das Perſonengeld beträgt 
wie bisher 5 n pro Meile. 

Oppeln, den 25. Juli 1853. 


Der Ob er⸗Poſt⸗ Director 
Albinus. 


